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Seftorbner:

1.

2.

1. ©ttfl (für fi*)

Seftorbuer :

«tue:
«Se:

Seftorbuer :

3. ©afi:
gcfiotîittet :

Kflefrebitïtor:
Sefîotïmer :

gefiorbuer :

2. ©Qfi :

geflorbuer :

.gaoebalb :

geflorbuer :

¦§o6ebaïb :

gefiorbner:
38ger :

gefJotbtter :

Säget:

Sie Steele:

geflorbuer :

©ie £büre. öffnet ftdt), nur frifd) mir nacb,

©ie glafdje tenu' id) «"b bie (Stiquett.

SBir fmb am 3tel, biet tft bie ©tätte.

SBie weit ift'ê in ber Slacbt?

SBer roagt eê

SSon S!ad)t m fpredjen, roo bie greffe roeilt?

: ©aê tft etroaê m allgemein gefagt.

(9îeue fommen an).

SBer tft ba, gebt baê SBort!

greunbe beê Sicbtë!

SBttlfommen

©öd) je§o fagt mir, mer bie greunbe ftnb

Unb bie gerechten SJlänner, bie eud) folgen?

2Jlad)t mid) betannt mit ibnen, bafj mir unê

3utraulid) naben unb bie §erjen öffnen.

3à) bin ber Sbefrebattor.
©ratutire febr!

(Sin fdjroierig 2Imt, bod) näbrt eê feinen SJlann,

3umal roenn er auf Slftionären rubet.

©er Ifttonär läbmt oft bie Slttion!

Siel roirb ocrlangt oon bem, bem oiel gegeben!

3bt §err?
0 fraget nicbt! (Srtennt bod) nur

©ie nad)tburdjroad)ten, roortoerleg'nen Säge.

SBeifj ©ott ein elenb, ein erbärmltd) Seben!

SBaë Slnbern Sabung roirb, brauë îod) id) ©tft;
Sffienn Slnbre ruben, ger)' id) an bie 2Ir6ett

3bt feib ©djnapêbrenner ober Sumpenfammler?

bereinigt beifjt'ê Sïjeaterrejenfent.
Slebmt meine §anb. Slidjt fd)elt id) eud), eê mufj

3a nun einmal aud) fold)e fiäuje geben,

©od) eud), roer tennte eud) nid)t in ben ©äffen?

Servus! SJlein Wt>n roâr'ë ber ben ©radjen fdjlug,

©rum mufj id) mit ber ©eefd)lang' mid) abgeben.

3n beiden ©ommerê tobtet ©lutb unb Stodnijj
Sin id)'ë, bet SKettung bringt gäbnenben ©palten.

Sllfo bie niebre Soliti! ift euer?

©o roaê man nennt ©enfattonêberidjt.
©ebört ber SJlann im JiagbrocE aud) m eud)?

SBaê ift t>etroünfd)t unb ftetê roillfommen?

SBaê ift erfebnt unb ftetê oetjagt?
SBaê immetfott in ©d)u& genommen?

SBaê batt gefdjolten unb oettlagt?

gür biefjmal fparet eure SBorte. (Srft bielt id)

gür einen (S n t e n j ä g e r eud), bod) feb' td),

©afj unter îleuefteê" ibr roobl rangirt.

3d) bin ertannt. ©od) nebmt aud) bie jroei Seute

©ort gafttid) auf. Qtjr roerbet fte b'rum nidjt

Seradjten, roeil fte eigne Seute ftnb,

llnb nid)t roie roir, frei ftjsen bei ber geber.

Sßereinjelt tommen roir nur feiten oor,

Unb lönnen bod) taum bem Sebarf genügen.

©enn ad), baë oiele SBaffer, baê man unê

(Sinpumpt, rafft aud) bte SBägften rafd) r)inrrjcg.

SBir nämlid) ftnb Sereinêlotalreportet,
Seridjterftatter bei ©elegenfjeiten.

©ebt mir bie §anb. (Sê preife ftd), roer deinem

SBaffet ju fdjöpfen pflid)tig ift auf (Srben.

©od) 5teblid)leit gebeitjt in jebem ©tanbe.

§ab, immer neue ©cbaaren brängen an!
SBefj roar bie §anb, bie eben tüdjtig trabenb,

SJlit fanftem ©tretdjetn alleê roieber glättet?

Sieltet: 3b* fennt mid) nun, id) bin ber Slauberer!
geftorbuer: 2lba, ge uittetonift!
Steuer: SRein, bitte febr,

©aë ift ber bort!

geflorbuer: SBie jener SJlann im Sanjer,
Serftebt bie Obren unb bie §anb in (Sifen?

Steuer: 3U feinem eignen ©d)u^e, roeit et meift

3ungfraunbefud) etleibet im 33üreau.

geflorbuer : SJlüfjt er ba nidjt bie ülugen eber fiebern

Steuer: 3m ©egentbeil, baê ift baê (Sinj'ge, roaê

3n Slnfprud) furdjtbar roirb genommen.

geßorbner: 3<b metl', ibr feib ein ©d)alt! SRur m, ibr Iperr'n

33om Kebattionêftab, leget ab bie SBütbe!

©et Utotbftift tube unb bte ©d)eere fdjroeige.

©tiQ mit ber §anb, bie fonft im felben 3uae

Sbina oernicbtenb, Uebetfdjtoemmten fammelt!

(Sbefrebaïtor: 3ft gleid) bie 3abt nidjt ooü, baë §erj ift b)ier

o labt unê tagen nad) ben alten 33räud)en.

gejtqrbuer: Sê finb ber Söffet oiele. SBeldjem nun

©ebûbrt'ê, baê §aupt m geben ber ©emeinbe?

1. Stebalror : Unê nicbt, benn fojialiftifd) angebaud)t,

3ft Rauptet geben nidjt grab unf're ©adje.

2. SleDOÏtor: ©ebt'ê ©enen bort! (Sin Sfartberr leitet ja

3br Statt, ber'ê »dominus« nod) nidjt Dergeffen.

3. Sîcbaftor : ©anj redjt, bocb'ê »vobiscuma tommt bi"tennad).

©rum eud) iljr (Sifenbäljnlet fei ber ©jepter.

2. Stebaïtor: SBolIt unfer fpotten ibr? ©o gebt roobl Sldjt,

3d) bent', ibr tennt bie ©djärfe unf'rer gebet.

3. SRebaftor : SBenn ©inte btin, bod) leiber ttoden ift

©ebt bäufia. euet Siel.

geworfener : ©ebt grieb', ibr £>ert'n,

3um ©treiten nicbt, jur (Sinung fmb mit t)ier.

1. Kebaftor: $oÇ Sli^, 'ë ift roabr! feätt' id) bod) nimmermebr

©eglaubt, an einem îifd) mit ©em m fiben.

(3J!an reid)t fid) bie öänbe unb bilbet einen SRing.

Sic 3;epe)d)enirägcr, Svicüräger, Seriditerftatter, 3eitung.3tioten treten

in ben SRing. Sie Oîctxiftoren legen bie §nnbc auf beren §äuptet.)

MeSteoaltoren: Sei biefem Siàt, baê un? juerft begrüfjt
Son allen Söttern, bie tief unter unê
Sdjroer atbmenb roobnen in bem Qualm ber

©täbte,
Safjt uns ben ßib beê neuen Sunbeê fd)roören.

SBir rooQen fein ein einzig Sott oon Srübern,
SBie bie ©djattirung fei unb graftion!
SBir roollen Süge, galfcbbeit, .ffnedjtfdjaft baffen,

(Sin ebrlid), bodj anftänbig SBott unë gönnen

SBir rooden trauen auf ben ©ieg beë Sidjtê

Unb unë nicbt fürdjten oor ber SJladjt ber SJlenfdjen!

(Sic geïjen nad) Staden, granfteid), Seutfcblanb Sßie Sonne, wc'Idje jetjt aufjugetjen I)at,

»ergifet e6 faß, weil it)r jo wa§ nod) nid)t Baffirt ift. Saun tfjut fie ei aber mit einem fo

ungeheuren ffreubcnipiung, baü ber Sortjang crfdjrocEen fättt.)

OO TJrsacne. CO
Herr Bismarck hat Rheumatismen,

Dass sie der Teufel holt'!"
Die hat er sich ganz entschieden

Im Hof von Canossa geholt.

OO Louise Michel. CO
In finstern Kerkermauern

Sollst Du um Freiheit trauern

Wie hart Statt eines Bäckerladen

Für's Volk und Dich, nebst Honigfladen

Der Journalistentag.

Festordner:

1.

2.

1. Gast M sich)

Festordner :

Nene:

Alle:
Festordner :

8. Gast:

Festordner:

Chcfredaltor:
Festordner:

Festordner :

2. Gast:

Festordner :

Habekmld :

Festordner :

Havebald :

Festordner:

Jäger :

Festordner:

Jäger:

Die Zweie:

Festordner :

Die Thüre öffnet sich, nur frisch mir nach,

Die Flasche kenn' ich und die Etiquett.

Wir sind am Ziel, hier ist die Stätte.

Wie weit ist's in der Nacht?

Wer wagt es

Von Nacht zu sprechen, wo die Presse weilt?

: Das ist etwas zu allgemein gesagt.

(Neue kommen an).

Wer ist da, gebt das Wort!
Freunde des Lichts!

Willkommen

Doch jetzo sagt mir, wer die Freunde sind

Und die gerechten Männer, die euch solgen?

Macht mich bekannt mit ihnen, daß wir uns

Zutraulich nahen und die Herzen öffnen.

Ich bin der Chesredaktor.

Gratulire sehr!

Ein schwierig Amt, doch nährt es seinen Mann,

Zumal wenn er auf Aktionären ruhet.

Der Aktionär lähmt ost die Aktion!

Viel wird verlangt von dem, dem viel gegeben!

Ihr Herr?
O fraget nicht! Erkennt doch nur

Die nachtdurchwachten, wortverleg'nen Züge.

Weiß Gott ein elend, ein erbärmlich Leben!

Was Andern Labung wird, draus koch ich Gift;
Wenn Andre ruhen, geh' ich an die Arbeit

Ihr seid Schnapsbrenner oder Lumpensammler?

Vereinigt heißt's Theaterrezensent.
Nehmt meine Hand. Nicht schelt ich euch, es muß

Ja nun einmal auch solche Käuze geben,

Doch euch, wer kennte euch nicht in den Gassen?

Zsrvusl Mein Ahn war's der den Drachen schlug,

Drum muß ich mit der Seeschlang' mich abgeben.

In heißen Sommers todter Gluth und Trockniß

Bin ich's, der Rettung bringt gähnenden Spalten.

Also die niedre Politik ist euer?

So was man nennt Sensationsbericht.
Gehört der Mann im Jagdrock auch zu euch?

Was ist verwünscht und stets willkommen?

Was ist ersehnt und stets verjagt?

Was immerfort in Schutz genommen?

Was hart gescholten und verklagt?

Für dießmal sparet eure Worte. Erst hielt ich

Für einen Entenjäger euch, doch seh' ich,

Daß unter Neuestes" ihr wohl rangirt.

Ich bin erkannt. Doch nehmt auch die zwei Leute

Dort gastlich auf. Ihr werdet sie d'rum nicht

Verachten, weil sie eigne Leute sind,

Und nicht wie wir, frei sitzen bei der Feder.

Vereinzelt kommen wir nur selten vor,
Und können doch kaum dem Bedarf genügen.

Denn ach, das viele Wasser, das man uns

Einpumpt, rafft auch die Wägsten rasch hinweg.

Wir nämlich sind Vereinslokalreporter,
Berichterstatter bei Gelegenheiten.

Gebt mir die Hand. Es preise sich, wer Keinem

Wasser zu schöpfen pflichtig ist auf Erden.

Doch Redlichkeit gedeiht in jedem Stande.

Hah, immer neue Schaaren drängen an!

Weß war die Hand, die eben tüchtig kratzend,

Mit sanstem Streicheln alles wieder glättet?

Neuer: Ihr kennt mich nun, ich bin der Plauderer!
Festordner: Aha, Feuilletonist!
Neuer: Nein, bitte sehr,

Das ist der dort!

Festorduer: Wie jener Mann im Panzer,

Verklebt die Ohren und die Hand in Eisen?

Neuer: Zu seinem eignen Schutze, weil er meist

Jungfraunbesuch erleidet im Büreau.

Festorduer: Müßt er da nicht die Augen eher sichern?

Rener: Im Gegentheil, das ist das Einz'ge, was

In Anspruch furchtbar wird genommen.

Festordner: Ich merk', ihr seid ein Schalk! Nur zu, ihr herr'n
Vom Redaktionsstab, leget ab die Würde!

Der Rothstift ruhe und die Scheere schweige.

Still mit der Hand, die sonst im selben Zuge

China vernichtend, Ueberschwemmten sammelt!

Chefredaktor: Ist gleich die Zahl nicht voll, das Herz ist hier

So laßt uns tagen nach den alten Bräuchen.

Festordner: Es sind der Völker viele. Welchem nun

Gebührt's, das Haupt zu geben der Gemeinde?

1. Redaktor: Uns nicht, denn sozialistisch angehaucht,

Ist Häupter geben nicht grad uns're Sache.

2. Redaktor: Gebt's Denen dort! Ein Pfarrherr leitet ja

Ihr Blatt, der's »ckomimisa noch nicht vergessen.

3. Redaktor : Ganz recht, doch's «vobiseum» kommt Hintennach.

Drum euch ihr Eisendähnier sei der Szepter.

2. Redaktor: Wollt unser spotten ihr? So gebt wohl Acht,

Ich denk', ihr kennt die Schärse uns'rer Feder.

8. Redaktor: Wenn Dinte drin, doch leider trocken ist

Sehr häufig euer Kiel.

Festordner : Gebt Fried', ihr Herr'n,

Zum Streiten nicht, zur Einung sind wir hier.

1. Redaktor: Potz Blitz, 's ist wahr! Hätt' ich doch nimmermehr

Geglaubt, an einem Tisch mit Dem zu sitzen.

(Man reicht sich die Hände und bildet einen Ring.

Tic Tcpcschenträger, Briefträger, Berichterstatter, Zeitungsboten treten

in den Ring. Die Redaktoren legen dic Hände auf deren Häupter.)

AlleRedaltoreu: Bei diesem Licht, das uns zuerst begrüßt
Von allen Völkern, die tief unter uns
Schwer athmend wohnen in dem Qualm der

Städte,
Laßt uns den Eid des neuen Bundes schwören.

Wir wollen sein ein einzig Volk von Brüdern,

Wie die Schattirung sei und Fraktion!
Wir wollen Lüge, Falschheit, Knechtschaft hassen,

Ein ehrlich, doch anständig Wort uns gönnen

Wir wollen trauen auf den Sieg des Lichts

Und uns nickt fürchten vor der Macht der Menschen!

iSic gehen nach Italien, Frankreich, Teutschland ab. Dic Sonne, welche jetzt aufzugehen hat,

vergißt es fast, weil ihr so was noch nicht Passirt ist. Dann thut sie es aber mit einem so

ungeheuren Freudensprung, daß dcr Vorhang erschrocken fällt.>

Herr Lismarà trat Rdeumatismeii,

vass sis àsr Beutel doit'!-
Ois trat sr sien Aani? sntsonieàell

Im Hol von Laue s sa ASllolt.

IâÌ86 Niàl.
In Lüstern Xerlìermanern

Keilst Ou um t?reinsit trauern

'Wie nart Ltatt eines Lâcàceriaàen

t?ür's Volk unà Oiell, nebst IlomAttaclen
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